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F O R S C H U N G

N
ach dem Abschluss der AST2-Studie im 

Herbst 2015 fand im November 2015 das  

Kick Off für die zweite AST-Studie im Rah-

men der Lehranstalt für Systemische Fami-

lientherapie in Wien statt. Die organisatorische Lei-

tung der Studie liegt bei Ina Manfredini, die Studie 

wird inhaltlich von mir betreut. Als wissenschaftlicher 

Beirat fungieren Klaus Kubinger, Takuya Yanagida und 

Konrad Peter Grossmann. An der Studie arbeiten 18 

Studierende mit: Ingrid Steinkellner, Sabine Lackner, 

Sabine Hammerl, Biljana Radivojevic, Regina Geiger, 

Ruth Unterholzer, Lukas Födermair-Lagaard, Julia 

Struve, Thomas Atzwanger, Anna Tampier, Barbara 

Schogger, Sandra Scharf, Josef Pfeifer, Klaudia Pe-

trasch, Linda Seiwald, Julia Gruber, Gabriela 

Hirschhofer und Zeljko Blazanovic. 

Es zeigte sich erneut (wie bei der ersten 

AST-Studie), dass das Engagement der For-

scherInnen beeindruckend groß war und 

ist. Mit hoher Intensität bringen sich die 

KollegInnen ein, stellen wichtige Fragen, 

welche die Qualität des Projektes vorantrei-

ben, sind verlässlich und pünktlich. Und sie 

erarbeiten hochqualitative Daten. Ein herz-

liches „Danke“ an alle Mitwirkenden!

FRAGESTELLUNGEN

Im Zentrum der Studie steht das Reflektie-

rende Team im Rahmen von AST. Hierbei fo-

kussieren wir auf folgenden Fragestellungen:

1. Wie wird das Reflektierende Team durch 

KlientInnen und TherapeutInnen unmit-

telbar rezipiert?

2. Welche Bedeutung schreiben KlientIn-

nen dem Reflektierenden Team für die 

Therapie bzw. das Therapie-Outcome zu?

3. Welche Bedeutung schreiben Studierende dem Re-

flektierenden Team für ihre Therapieausbildung zu?

4. Welche Bedeutung schreiben TherapeutInnen dem 

Reflektierenden Team für die Therapie bzw. das 

Therapie-Outcome und für die Ausbildung zu?

Für die Beantwortung unserer Fragestellungen wähl-

ten wir stufenweises Vorgehen und einen „Mixed-me-

thods-Ansatz“. Der mit Sommer dieses Jahres nahezu 

beendete erste Abschnitt der Studie war auf die erstge-

nannte Fragestellung bezogen. Wie wird das Reflektie-

rende Team durch KlientInnen und TherapeutInnen unmittel-

bar rezipiert?

In diesem Zusammenhang interessierte uns, wie und 

in welcher Unterschiedlichkeit sich Reflektierende 

Teams im Rahmen von AST realisieren; wie 

KlientInnen und TherapeutInnen die Bei-

träge eines Reflektierenden Teams unmit-

telbar rezipieren und ob (und wenn ja in 

welcher Weise) Unterschiede in den Reflek-

tierenden Teams mit Unterschieden in der 

Rezeption von KlientInnen und Therapeu-

tInnen korrelieren.

Als Datenbasis fungierten Videos von im 

Rahmen von Einzel-, Paar- und Famili-

entherapien geführten und aufgezeichneten 

Erstgesprächen im Kontext von AST. Fokus 

der Beobachtung und des anschließenden 

Ratings waren der Austausch eines Reflek-

tierenden Teams und die unmittelbar daran 

anschließende und darauf bezogene Kom-

munikation von KlientInnen und Therapeu-

tInnen. In diesem Zusammenhang wurden 

aus zwei Personen bestehende Rater-Teams 

gebildet, die jeweils eine definierte Anzahl 

von Videoausschnitten ratete. Jedes Video 

wurde von jeweils zwei Teams unabhängig 

voneinander geratet. Jene beiden Teams, die 

die gleichen Videos rateten, schlossen sich 

nach dem Ratingvorgang zusammen, um 
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Unterschiede in der Bewertung zu diskutieren und ein 

gemeinsames Ergebnis zu erreichen. 

Im Abstand von sechs Wochen fanden Qualitätsmee-

tings mit allen RaterInnen statt, um entstandene Fra-

gen zu klären. In diesem Zusammenhang wurden auch 

einzelne Beobachtungs-Items nachgeschärft. 

Zu den Items, auf welche sich das Rating bezog, zähl-

ten gegebene Grunddaten der Therapien (Diagnose, 

Geschlecht der Klientin/des Klienten; Geschlecht der 

Therapeutin/des Therapeuten, Therapiesetting u. a.); 

die Interaktion des Reflektierenden Teams (realisiert 

sich dessen Austausch in eher monologischer oder di-

alogischer Weise? Realisiert sich dessen Austausch in 

konsensualisierter oder gesplitteter Form? u. a.); spezi-

fische Aspekte des Kommunikationsverhaltens der 

Mitglieder des Reflektierenden Teams (In welchem 

Umfang stärkt ein RT-Mitglied KlientInnen durch An-

erkennung? In welchem Umfang fokussiert sie/er auf 

Problemausnahmen und Unterschiede? In welchem 

Umfang fokussiert sie/er auf Ressourcen von KlientIn-

nen? u. a.). Bei der Differenzierung der Kommunika-

tionsmerkmale orientierten wir uns am Ratinginven-

tar Lösungsorientierter Interventionen (RLI) (Honer-

mann et al., 1999), das bereits in der ersten AST-Studie 

als zentrales Instrument fungiert hatte. 

In einem weiteren Schritt definierten wir Variablen 

zur unmittelbaren Rezeption des Reflektierenden 

Teams durch KlientInnen und TherapeutInnen.

Bis Ende Mai 2016 wurden insgesamt siebzig Videos 

geratet; gegenwärtig befinden wir uns in der Phase der 

statistischen Auswertung. Im Herbst dieses Jahres soll 

der nächste Schritt der Studie folgen – eine Erhebung 

der Erfahrung von KlientInnen, von AST-TherapeutIn-

nen und Studierenden, die ihr psychosoziales Prakti-

kum bei AST absolvieren, im Hinblick auf das Reflek-

tierende Team.
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